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Ihr Projektteam der cima

Martin Hellriegel

Projektleiter

Maximilian Burger

Berater
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Das haben wir heute mit Ihnen vor

Begrüßung durch den Bürgermeister Herrn Röbbert 18:00 - 18:10 Uhr

Vorstellung der Ergebnisse des ISEK durch die cima 18:10 - 18:35 Uhr

Vorstellung des weiteren Vorgehens durch die cima 18:35 ð19:15 Uhr

Ablauf des Workshops durch die cima 19:15 ð19:30Uhr

Workshop-Arbeit: Jetzt sind Sie dran! 19:30 - 20:15 Uhr

Vorstellung der Ergebnisse durch die cima 20:15 - 20:30 Uhr

Abschluss durch cima und Herrn Röbbert ab 20:30 Uhr
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SINN UND ZWECK DES ISEK-PROZESSES
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Was ist ein ISEK?

Ein ISEK ist ein aktiver Planungsprozess 

mit langfristiger Zielsetzung 

Wie soll sich Soltau bis zum 

Jahr 2035 entwickeln? 
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ê beinhaltet einstrategisches 

Handlungsprogramm für einen bestimmten 

Zeithorizont!

Ein ISEK ê.

ê f¿hrt unterschiedliche Interessen zu einer 

Gesamtstrategiezusammen!

ê gibt der Stadtentwicklung einen 

Orientierungsrahmen!

ê bildet die Grundlage f¿r die Akquisition 

von Fördermitteln! 



SACHSTAND & PROZESSABLAUF
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Bestandsaufnahme

Leistungsbausteine Beteiligungskonzept

Vorhandene Konzepte
Ergebnisse 

Bürgerbeteiligung

Eigene Begehung vor 
OrtSekundärdaten

Wohnen/ 
Städtebau

Gewerbe/ EZH/ 
Tourismus

Soziales/
Kultur

Verkehr/ techn. 
Infrastruktur

Ökologie/ 
Freiraum

Stärken-Schwächen-Analyse

Thematische SWOT Räuml. Handlungsschwerpunkte

Leitbild Soltau 2035

Leitziele

Entwicklungsziele

Maßnahmensteckbriefe und Handlungsprogramm (Umsetzung)

Dokumentation

ISEK Bericht Kurzfassung

Vorbereitende Untersuchung

Herleitung aus dem ISEK

Vertiefende Analyse und Ableitung städtebaulicher Missstände

Erneuerungskonzept

Vorschlag zur räumlichen Abgrenzung nach §142 BauGB

Kosten- und Finanzierungsübersicht

Herleitung Verfahrenswahl

Auftaktgespräch mit dem federführenden Amt

Auftakt Lenkungsgruppe

3 Bürgerwerkstätten: Zukunftsforum Soltau

Befahrung des Stadtgebietes mit Verwaltung

Initiierung Projekthomepage: Wiki-Map

Lenkungsgruppe SWOT

+ Möglichkeit der schriftl. Beteiligung

Öffentliche Infoveranstaltung

Eigentümer- + Anliegerbefragung mit EvaSys

TöB-Beteiligung

Förmlicher Beschluss des Sanierungsgebietes durch den Rat der Stadt 
und Fördermittelantrag

Projekthomepage: Leitziele + Gewichtung

Lenkungsgruppe Ziele

Öffentl. Abschlussveranstaltung ISEK

Lenkungsgruppe Rahmenplan

Lenkungsgruppe Antragsvorbereitung

Thematische Arbeitskreise: Ziele Soltau 2035

Lenkungsgruppe Handlungsprogramm
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Projekthomepage: Rahmenplandiskussion

Abstimmung Amt für regionale Entwicklung

Planungswerkstatt Rahmenplan

Monitoring (Umsetzung + Ergebniskontrolle)

Monitoring

Abschlussbericht Broschüre

Nächste Schritte:

ÁAnalyse des erweiterten 

Innenstadtbereichs im 

Rahmen einer 

vorbereitenden 

Untersuchung

ÁErarbeitung eines 

Rahmenkonzeptes

Sachstand 

ê

ê



DIE BETEILIGUNGSKULTUR
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LEITZIELE FÜR SOLTAU 2035
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Die übergeordneten Grundsätze 
für zukünftige Planungsvorhaben
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Übersicht zu den Leit- und Entwicklungszielen

ÁLeitziele:

Ábedienen unterschiedliche 

Themenschwerpunkte

Áformulieren klare, strategische 

Zielvorstellungen 

ÁEntwicklungsziele: 

Ákonkretisieren die Leitziele

Áformulieren klare inhaltliche, zeitliche 

und räumliche Anforderungen
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Der Aufbau der Handlungssteckbriefe

 

Schlüsselakteure  

Fachgruppe 23, Fachgruppe 61, Fachgruppe 40, Soltau Touristik GmbH / 

Gastronomen, Händler, Dienstleister, IHG, Bürger*Innen, Unternehmen 

Synergien mit anderen Leitzielen  

GET1, GET7, GET9 / KSG1, KSG2, KSG3, KSG7 / NUK2, NUK4, NUK6 / VI1, 

VI5, VI6, VI7 

Entwicklungsziele  

Á Identifizierung der gestalterischen Stärken und Schwächen der Innenstadt, insbesondere der Fußgängerzone unter Berücksichtigung spezifischer 

Bewertungskriterien (Aufenthaltsqualität, Barrierefreiheit, Modernität der Gestaltung, Pflegezustand, Grünanteil, etc.) 

Á Prüfung und Konkretisierung der Neugestaltung der Innenstadt als Erlebnisraum orientiert an den Bedarfen der Nutzer und Anbieter  

Á Aktivierung des Entwicklungspotenzials der identifizierten innenstadtnahen Entwicklungsflächen unter Berücksichtigung immobilienwirtschaftlicher Faktoren 

(Georges-Lemoine Platz, Umgebung Rathaus/Volksbank, Flächen am Stadtgraben) 

Á Aufwertung und Stärkung identitätsstiftender Plätze und Orte in der Innenstadt (Burg, Hagen, Platz vor der Filzfabrik, etc.)  

Á Optimierung des geschäftsübergreifenden Dienstleistungs- und Serviceangebotes in der Innenstadt 

Á Förderung des vorhandenen gastronomischen und kulturellen Angebotes in der Innenstadt durch gezielte Veranstaltungen  

Á Überprüfung vorhandener und ggf. Konzeption und Durchführung we iterer öffentlich wirksamer Veranstaltungen 

Á Installation eines Leerstandsmanagements/ Betriebsnachfolgebörse zur Steigerung der Vermarktungsattraktivität potenzieller Leerstände  

Á Installation eines modernen und einheitlichen Informations - und Leitsystems   

Á Konzeption eines modernen Lichtilluminationskonzeptes für den Innenstadtbereich Soltaus (Fußgängerzone, wichtige Orte, Parkanlagen)  

Nächste Schritte und Maßnahmen  

Á Erarbeitung eines Entwicklungskonzeptes für die Innenstadt unter Einbeziehung der Akteure vor Ort, um die Weiterentwicklung vom Spielraum zum Point of 

Experience zu ermöglichen 

Á Prüfung und Beantragung von Fördermitteln zur potenziellen Umgestaltung der Innenstadt  

Á Gestaltung und Umsetzung eines modernen Informations- und Leitsystems 

Á Installation eines Leerstandsmanagements 

AUFWERTUNG DER INNENSTADT ALS ERLEBNISRAUM  

(AUCH DURCH RÄUMLICHE & GESTALTERISCHE ERGÄNZUNGEN) 
GET 8 



VERDICHTUNG DER HANDLUNGSBEDARFE
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Aufbau der Verdichtungsmatrix

Sinn und Zweck

ÁGegenüberstellung der 

einzelnen Handlungsfelder 

ÁAufzeigen der höchsten 

räumlichen Konzentration der 

Leitziele für ein Handlungsfeld

ÁArgumentationsgrundlage für 

die Festlegung eines 

Vertiefungsbereichs für die 

vorbereitende Untersuchung
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Zusammenfassung der Verdichtung 
der Handlungsbedarfe

Áklare Konzentration der 

Handlungsbedarfe im erweiterten 

Innenstadtbereich 

Á39 der 45 Leitziele können im 

erweiterten Innenstadtbereich 

verortet werden

ÁGutachterliche Empfehlung einen 

erweiterten Bereich der Innenstadt

als groben Vertiefungsbereich der 

VU zu festzulegen



DER VERTIEFUNGSBEREICH DER VU
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Zentrale Bereiche

ÁFußgängerzone Markstraße 

inkl. Hagen, Burg, Georges-

Lemoine-Platz

ÁAm Alten Stadtgraben / 

Rühberg

ÁBahnhof Soltau

ÁBöhmepark / Soltau Therme / 

Breidingsgarten

ÁăRathausquartierò 

DER ERWEITERTE INNENSTADTBEREICH
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